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Die Polytechnische Gesellschaft, von Frankfurter Bürgern gegründet, feierte am 24. November 

des Jahres 2016 ihr 200-jähriges Bestehen in der Paulskirche. Die Gründer waren insbeson- 

dere von den Gedanken der Aufklärung, des Frühliberalismus und der französischen Revolution 

beeinflusst. Deshalb war die Auseinandersetzung mit der Aufklärung ein Schwerpunktthema  

des Jubiläumsjahres. Kritik an den Ideen der Aufklärung hat es seit dem 19. Jahrhundert immer 

wieder gegeben. Bereits die Romantiker stellten die Wirksamkeit des Vernunftdenkens infrage. 

Die geistig-moralische Katastrophe des Ersten Weltkriegs und die Verbrechen der Nazizeit ver-

tieften die Zweifel an der Wirksamkeit vernunftgelenkten Denkens und an der Geltung einer  

europäischen Zivilisation. Die „Dialektik der Aufklärung“ von Horkheimer und Adorno kritisierte 

das europäische Vernunftdenken schlechthin als Herrschaftsdenken. Die links orientierte  

Studentenbewegung der 1960er und 1970er Jahre brachte der bürgerlichen Aufklärungstradition 

Verachtung entgegen. Die Polytechniker sind jedoch der Auffassung, dass die Grundüber- 

zeugungen der Aufklärung als „Weltkulturerbe“ bezeichnet werden können. Sie sind auch heute 

noch ein wegweisendes Sinnangebot, mit dem Ziel, dass sich der Einzelne durch grundlegende 

Bildung zu einer vielseitigen Persönlichkeit entwickeln kann, um so eigenverantwortlich seinen 

eigenen Lebensweg zu bewältigen, und das ihn ermutigen soll, seine Fähigkeiten für die res publica 

einzusetzen. Für die Polytechniker war in ihrer 200-jährigen Geschichte die Freiheit des Einzel- 

nen und der Zusammenschluss freier Bürger (und nicht das Zwangskollektiv) Leitidee eines leis- 

tungsfähigen Gemeinwesens. Wie steht es heute um diese Werte? Dieser Frage wollten wir  

nachgehen. Wir haben daher unsere Vortragsreihe im ersten Halbjahr 2016 unter das Motto „In 

der Tradition der Aufklärung“ gestellt. Professor Andreas Rödder, Historiker an der Johannes  

Gutenberg-Universität Mainz, hat anlässlich der Jubiläumsveranstaltung in der Paulskirche  

am 24. November 2016 den Festvortrag über die „Zukunft der Aufklärung“ gehalten. Anhand von 

vier Beispielen – Digitalisierung, Bildung, westliche Werte und politische Öffentlichkeit – skizzierte 

er eine in die Zukunft weisende Aufklärung, die einer Haltung der kritischen Skepsis, der Selbst

reflexion und der Offenheit verpflichtet ist. Das sei, so Rödder, nach allen historischen Erfahrun-

gen nicht der schlechteste Kompass einer modernen Aufklärung, die eine dauernde Herausfor-

derung darstellt und im Ergebnis ohne Alternative ist. Die Aufklärung ist heute sicherlich ein 

kraftvolles Gegenmodell zum sich ausbreitenden Populismus in einigen westlichen Demokratien 

und der damit einhergehenden Europafeindlichkeit. 

Eine Maxime aufgeklärten Denkens ist die Auseinandersetzung mit Zukunftsthemen. Daher stand 

das zweite Halbjahr unserer Vortragsreihe unter der Themenüberschrift „ Zukunft entdecken“.  

Sie finden ausgewählte Vorträge im Originalton auf unserer ebenfalls im Jubiläumsjahr neu gestal-

teten Website www.polytechnische.de. Mehr zu den Inhalten der Vorträge haben wir im Jubilä- 

umsteil dieses Tätigkeitsberichts ab Seite 10 für Sie zusammengestellt. Dort geben wir auch einen 

Überblick über unsere zahlreichen anderen Aktivitäten. So veranstalteten wir in Zusammen- 

arbeit mit unseren Tochterinstituten einen Bürgertag auf dem Campus der Goethe-Universität, ver-

öffentlichten eine Broschüre mit einem ganz besonderen Stadtrundgang durch Frankfurt und  

vergaben unseren 18. Kammermusikpreis. Wir berichten ausführlich über unsere Jubiläumsfeier 

in der Paulskirche, die Resonanz in der Presse und über den Stifterpreis des Bundesverbands 

Deutscher Stiftungen, mit dem die Polytechnische Gesellschaft 2016 ausgezeichnet wurde. Im 

Anschluss, ab Seite 24, erfahren Sie mehr über die Arbeit unserer Tochterinstitute.

200 Jahre Polytechnische Gesellschaft 

Bericht des Vorstands

Der Vorstand der Polytechnischen 
Gesellschaft: Ekkehardt Sättele,  
Dr. Birgit Sander, Walther von 
Wietzlow, Johann-Peter Krommer.

In der Tradition  
der Aufklärung
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Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
 

Das Jubiläumsjahr wurde in circa 90 Presseveröffentlichungen einschließlich zahlreicher  

Interviews in der regionalen und überregionalen Presse ausführlich gewürdigt.

Personelle Veränderungen bei unseren Tochterinstituten 
 

Im Kunstgewerbeverein gab es folgende Veränderungen in der Vereinsführung: Dr. Reinhard  

Hermes übernahm im Juni 2016 den Vereinsvorsitz in der Nachfolge von Dr. Friedrich Heigl. 

Friedrich von Metzler verließ als Stellvertretender Vorsitzender den Vorstand. Wir danken  

beiden scheidenden Vorstandsmitgliedern sehr für ihr großes Engagement.

Polytechnische Gesellschaft 
 

Im Berichtsjahr 2016 konnte die Polytechnische Gesellschaft 17 neue Mitglieder gewinnen.  

Ein Mitglied kündigte die Mitgliedschaft wegen Umzugs. Im Berichtsjahr verstarben fünf  

Mitglieder. Am Jahresende betrug die Mitgliederzahl 327.

2016 war für den Vorstand, der neunmal tagte und in zahlreichen weiteren Sitzungen die Jubi- 

läumsveranstaltungen vorbereitete, ein äußerst arbeitsreiches und intensives Jahr. Der Vorstand 

arbeitete kollegial, harmonisch und effizient zusammen. Alle wesentlichen Entscheidungen  

wurden in enger Abstimmung mit dem Kuratorium getroffen, dem wir für seine Unterstützung, 

konstruktive Zusammenarbeit und zahlreichen Anregungen danken.

Die finanziellen Mittel für ihre gemeinnützige Betätigung erwirtschaftet die Polytechnische Gesell-

schaft im Wesentlichen aus der Anlage ihres Eigenkapitals, das sich auf rund 39 Millionen  

Euro beläuft. Hinzu kommen noch Spenden und die Beiträge der Mitglieder. Trotz der überaus 

komplexen Rahmenbedingungen an den Kapitalmärkten konnte mit 4,2 Prozent eine zufrie-

denstellende Performance erreicht werden.

  

Karl von Drais präsentierte seine 
Laufmaschine in einem der ersten 
Vorträge der Polytechnischen 
Gesellschaft. 

Der Polytechniker Friedrich  
Siegmund Jucho übernahm  
Verantwortung. Er vertrat die 
Stadt Frankfurt in der National
versammlung von 1848.

Walther von Wietzlow			   Dr. Birgit Sander

Johann-Peter Krommer			   Ekkehardt Sättele	

Mit diesem Ergebnis wurden sowohl die interne Zielrendite als auch die Wertentwicklung der  

als Beurteilungsmaßstab herangezogenen Vergleichsgröße übertroffen. Dazu haben sowohl die 

Investments in Renten als auch in Aktien beigetragen. In der handelsrechtlichen Rechnungs- 

legung wurde bei im Vorjahresvergleich nahezu konstanten laufenden Erträgen ein Überschuss 

aus Vermögensverwaltung in Höhe von 1,4 Millionen Euro erzielt. Dadurch war es möglich, 

nicht nur den Fehlbetrag des ideellen Bereichs zu finanzieren. Er war im Jahr 2016 neben den 

Förderungen der Tochterinstitute und der Finanzierung der Vortragsreihe durch die Kosten  

der Aktivitäten im Zusammenhang mit dem besonderen Vereinsjubiläum gekennzeichnet. Die 

Endabrechnung über die Aufwendungen für das Jubiläum blieb dabei im Rahmen des vor- 

gesehenen Budgets. Darüber hinaus konnte das Vereinsvermögen um rund 0,3 Millionen Euro  

gestärkt werden. 

Wir danken der Frankfurter Sparkasse, die den Vortragsaal und ihr Kundenzentrum für unsere 

Veranstaltungen zur Verfügung stellte, ebenso wie der Goethe-Universität Frankfurt am Main. 

Letztere kooperiert mit uns bei den naturwissenschaftlichen Vorträgen und stellt die Räumlich-

keiten dafür bereit. Dank gilt auch Herrn Prof. Dr. Dr. h. c. Christian Winter für seinen unermüd

lichen Einsatz bei der Gestaltung der naturwissenschaftlich-medizinischen Vorträge unserer Vor

tragsreihe. Danken möchten wir auch den Tochterinstituten und vielen Mitgliedern sowohl für 

ihre engagierte Tätigkeit und ihren Rat als auch für ihre positive Begleitung unserer Jubiläums- 

aktivitäten.

Darüber hinaus dankt der Vorstand Annika Glose für ihr Engagement im Zusammenhang mit der 

Vorbereitung und Organisation der Vorträge, der 200-Jahr-Feier und der Öffentlichkeitarbeit  

und Michaela Schöler, die für die verwaltungstechnischen Abläufe verantwortlich ist. Ebenso 

danken wir ihr für ihre tatkräftige Unterstützung bei allen Veranstaltungen.

Bericht des Vorstands

Fleiß, Gemeinsinn, Intelligenz, 
Produktivität: Die Polytechniker 
wählten den Bienenkorb als ihr 
Markenzeichen.
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Bericht des Kuratoriums

Das Kuratorium tagte im Berichtsjahr 2016 turnusgemäß viermal: am 10. Februar, 8. Juni,  

29. September und am 1. November 2016. Zusätzlich fand am 8. August 2016 eine Sondersitzung 

statt. Dabei ist das Kuratorium seiner satzungsmäßigen Aufgabe nachgekommen, den Vorstand  

zu beraten und zu überwachen. Neben den Sitzungen hat Präsident von Wietzlow den Vorsitzen-

den des Kuratoriums, Prof. Dr. Rudolf Steinberg, regelmäßig über aktuelle Themen unterrichtet. 

Breiten Raum nahmen angesichts des 200-jährigen Jubiläums die vielfältigen Aktivitäten, insbe-

sondere der Festakt am 24. November 2016, ein. In der Sitzung vom 10. Februar 2016 genehmigte 

das Kuratorium den vorgelegten Mittelverwendungsplan. In der Sitzung vom 8. Juni 2016 hat das 

Kuratorium nach eingehender Diskussion mit den Wirtschaftsprüfern den Jahresabschluss der 

Polytechnischen Gesellschaft e. V. für das Geschäftsjahr 2015 festgestellt und den Tätigkeitsbe-

richt für 2015 genehmigt. Die Sondersitzung des Kuratoriums am 8. August 2016 diente ausschließ- 

lich der Vorstellung und intensiven Diskussion der Neuausrichtung der Vermögensverwaltung 

durch die Auflage eines gemeinsamen Spezialfonds mit der Stiftung Polytechnische Gesellschaft. 

Zur Information über diese inzwischen umgesetzten Pläne hat der Vorsitzende des Kuratoriums, 

Prof. Dr. Rudolf Steinberg, im Mai 2016 an einer erweiterten Anlageausschusssitzung der Stiftung 

Polytechnische Gesellschaft teilgenommen, auf der eingehend über die Neuordnungspläne disku-

tiert wurde.

Wie in den Vorjahren beschäftigte die Sorge um den Erhalt und die Entwicklung des Vermögens 

der Polytechnischen Gesellschaft das Kuratorium. Auch wenn für 2016 mit 4,2 Prozent eine an-

sprechende Performance des Vermögens erzielt werden konnte und die Erträge die laufenden 

Aufwendungen tragen, so bleiben doch Sorgen angesichts der Volatilität der Wertpapiermärkte,  

die durch die politischen Entwicklungen weltweit noch gesteigert werden. Das Kuratorium hat des-

halb den Vorstand aufgefordert, die Tochterinstitute auf in Zukunft reduzierte Zuwendungen 

hinzuweisen und sie verstärkt zu eigenen Aktivitäten der Akquise anzuregen. 

Nachdem Dr. Christof Riess aus dem Kuratorium ausgeschieden war, um in den Stiftungsrat der 

Stiftung Polytechnische Gesellschaft einzutreten, schlugen Vorstand und Kuratorium nach Beratun-

gen in einer Findungskommission der Mitgliederversammlung Hulisi Bayam als Nachfolger vor, 

der dann auf der Mitgliederversammlung am 2. November 2016 einstimmig gewählt wurde. 

In seiner letzten Sitzung im Jahr 2016 sprach das Kuratorium dem Vorstand Dank und Anerken-

nung aus für die vorzügliche Organisation der zahlreichen Veranstaltungen im Jubiläumsjahr. Auf 

dieser Sitzung wurde auch ein Satz der Richtlinien für die Geschäftsführung der Polytechnischen 

Gesellschaft geändert. Er lautet jetzt: „Die Gesellschaft wirkt als unabhängige Institution. Sie ist  

religiös, weltanschaulich und parteipolitisch nicht gebunden.“

Die Zukunft der Polytechnischen Gesellschaft hängt ganz wesentlich ab von den Aktivitäten ihrer 

Mitglieder. Das Kuratorium hat mit dem Vorstand über die Neuaufnahmen diskutiert. Dabei be- 

steht Übereinstimmung, dass eine noch stärkere Öffnung der Gesellschaft für Mitglieder aus allen 

Schichten der Bürgergesellschaft angestrebt wird.

Prof. Dr. Rudolf Steinberg (Vorsitzender) 	 Dr. Evelyn Brockhoff (Stellvertretende Vorsitzende) 

Hulisi Bayam	 Dr. Claudius Dechamps  

Gabriele Moog 	 Prof. Rolf Windmöller 

Henning Zacharias 

Bericht des Kuratoriums

Das Kuratorium der Polytechnischen Gesell
schaft: Hulisi Bayam, Henning Zacharias,  
Dr. Evelyn Brockhoff, Dr. Claudius Dechamps,  
Gabriele Moog, Prof. Rolf Windmöller,  
Prof. Dr. Rudolf Steinberg (v. l. n. r.).

Partner des  
Vorstands
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Das
Jubiläums-
jahr
2016

Das Jubiläumsjahr

Die Polytechnische 
Gesellschaft dankt

der Stiftung Polytechnische Gesellschaft doppelt: zum einen für 
die organisatorische Umsetzung und finanzielle Unterstützung  
eines Bürgertags an der Goethe-Universität und zum anderen für 
ein ganz besonderes Geburtstagsgeschenk: einen festlichen 
Abend zum 150. Todestag des Polytechnikers und Reformpäda-
gogen Adolph Diesterweg.

dem Kuratorium Kulturelles Frankfurt für die Sonderausgabe seiner 
Kulturellen Kurznachrichten über „Die Stadt der Zukunft“ und das 
damit verbundene Engagement.

dem Institut für Bienenkunde für seine Gastfreundschaft und einen 
unterhaltsamen und sehr lehrreichen Nachmittag in Oberursel.

dem Kunstgewerbeverein für das erste Exemplar seiner neuesten 
Veröffentlichung „Der Mitteldeutsche Kunstgewerbe-Verein in der 
Zeit des Nationalsozialismus“, das im Rahmen einer gemeinsamen 
Vortragsveranstaltung übergeben wurde.

der Frankfurter Stiftung für Blinde und Sehbehinderte für eine 
ausdrucksstarke Skulptur aus der hauseigenen Werkstatt.

dem Verein zur Pflege der Kammermusik und zur Förderung 
junger Musiker und der Wöhler-Stiftung für die gute Zusam- 
menarbeit und das unermüdliche Engagement.
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„Eine Haltung der grundlegenden Offenheit, 
für unerwartete Gefahren wie für unver
hoffte Möglichkeiten, und das Prinzip der 
Skepsis gegenüber vermeintlichen Gewiss-
heiten – das ist, nach aller historischen 
Erfahrung, nicht der schlechteste Kompass 
einer modernen Aufklärung.“

Aus: „Zur Zukunft der Aufklärung“,
Festrede von Prof. Dr. Andreas Rödder

Rund 800 Gäste folgten am 24. November der Einladung der Polytechniker, um ein wichtiges  

Jubiläum in der Paulskirche zu feiern. Auf den Tag genau vor 200 Jahren gründeten junge, fort- 

schrittlich denkende Frankfurter die Polytechnische Gesellschaft. Durch bürgerschaftliches  

Engagement wollten sie Frankfurt mitgestalten und die Ideen der Aufklärung praktisch umsetzen. 

Daraus erwachsen ist eine Bürgervereinigung mit 330 Mitgliedern, die sich bis heute für Bildung, 

Wissenschaft, Kultur und Soziales in Frankfurt am Main engagiert. 

Oberbürgermeister Feldmann eröffnete den Festakt und stellte fest, „dass ohne die Polytechnische 

Gesellschaft Frankfurt ein großes Stück ärmer wäre“. Auch Ministerpräsident Volker Bouffier 

überbrachte seine Glückwünsche und lobte, dass sich die Polytechnische Gesellschaft „seit 200 

Jahren mit ihren finanziellen Möglichkeiten und Ideen in den Dienst der Bürgerschaft [stellt]  

und … sich zum Nutzen der Allgemeinheit – für die Förderung von Kunst und Bildung, aber auch 

für soziale Zwecke – ein[setzt]“. Walther von Wietzlow, Präsident der Polytechnischen Gesell-

schaft, versprach dann auch: „Wir werden unverdrossen, hartnäckig und optimistisch die poly-

technischen Werte in der heutigen Zeit weiterentwickeln, und zwar nach dem Motto: Es kann gar 

nicht genug Vernünftigkeit geben.“

Die Kontinuität und Vielfalt der polytechnischen Arbeit bildete das Programm des Abends ab: Nach 

der feierlichen Eröffnung sprach Prof. Dr. Andreas Rödder „Zur Zukunft der Aufklärung“. Anhand 

von vier Beispielen – Digitalisierung, Bildung, westliche Werte und politische Öffentlichkeit – skiz-

zierte er eine in die Zukunft weisende Aufklärung, die einer Haltung der kritischen Skepsis,  

der Selbstreflexion und der Offenheit verpflichtet ist. Denn Aufklärung ist kein einmal erworbe-

ner Besitz, sondern eine Herausforderung, die sich immer wieder neu stellt.

Wie sehr die Gesellschaft in der Stadt verwurzelt ist und welch bedeutende Arbeit sie leistet, zeig-

ten auch die Gäste. Unter ihnen waren fast der vollständige Magistrat der Stadt Frankfurt, Mit-

glieder des Landtags und des diplomatischen Corps, hochrangige Vertreter der Stadtgesellschaft, 

Kooperationspartner, zahlreiche Journalisten sowie Vertreter der Tochterinstitute, Mitarbeiter 

und viele Ehrenamtliche, die sich für die polytechnischen Ideen engagieren.

Die Polytechnische 
Gesellschaft feiert ihr 
200-jähriges Bestehen 
in der Paulskirche

Polytechniker berichten über ihre 
Arbeit vor rund 800 gespannten 
Zuhörern. Präsident Walther von 
Wietzlow ruft die 200-jährige 
Geschichte der Polytechnischen 
Gesellschaft in Erinnerung.

Für Prof. Dr. Andreas Rödder  
ist die Aufklärung kein einmal 
erworbener Besitz, sondern  
eine Herausforderung, die sich 
immer wieder neu stellt.
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Kammermusik, Einblicke in das Leben der Bienen, Specksteinkunst zum Selbermachen und  

Gesprächsrunden mit namhaften Gästen – der Bürgertag, den die Polytechnische Gesellschaft am  

10. September 2016 veranstaltete, war so vielfältig wie der Gesellschaftsname es vermuten lässt. 

Denn „Polytechnisch“, das heißt so viel wie „sich auf viele nützliche Künste verstehend“. Diese 

Vielfalt an Engagement und Ideen zeigte die Polytechnische Gesellschaft mit ihren sieben Tochter-

instituten, zu denen die Frankfurter Stiftung für Blinde und Sehbehinderte, die Wöhler-Stiftung, 

der Kunstgewerbeverein in Frankfurt am Main e. V., das Institut für Bienenkunde, das Kuratorium 

Kulturelles Frankfurt e. V., der Verein zur Pflege der Kammermusik und zur Förderung junger 

Musiker e. V. und die Stiftung Polytechnische Gesellschaft gehören. Unter dem Motto „Wir haben 

immer schon gefragt, wie’s besser geht“ lockte das Programm zum 200. Geburtstag der poly-

technischen Mutter Hunderte Besucher auf den Campus Westend der Goethe-Universität. 

Ein Höhepunkt des Tages war die Diskussionsrunde „Was wir morgen wissen müssen“ mit Poly-

techniker-Präsident Walther von Wietzlow, Universitätsvizepräsident Prof. Dr. Manfred Schubert- 

Zsilavecz, Wöhlerschuldirektorin Renate Bleise und IBM-Arbeitsdirektor Norbert Janzen unter 

der Leitung des Vorstandsvorsitzenden der Stiftung, Prof. Dr. Roland Kaehlbrandt. Kulturelle  

Inspiration bekam das Publikum bei den Veranstaltungen zu „Hans Poelzig und der Campus West

end“ und bei der genauen Betrachtung eines ganz besonderen Tellers, der um 1600 im Iran  

entstand. In der Speckstein-Werkstatt unter strahlend blauem Himmel in schattiger Wärme konnten 

die Besucher eigene Schmuckstücke und Skulpturen schaffen, um sich im Anschluss bei einem 

selbst gemachten Stickstoffeis wieder abzukühlen. Bariton Mikołaj Trąbka aus dem Opernstudio, 

Diesterweg-Alumna Analina Pitel, der StiftungsChor, die Band Blind Foundation und Teilnehmer 

des Programms Jazz und Improvisierte Musik in die Schule! bereicherten den Tag musikalisch.

MainCampus-Stipendiaten präsentierten eigene Forschungen und ihr ehrenamtliches Grundschul

projekt Junge Forscher auf der naturwissenschaftlich-technischen Mitmachmesse, die auch die 

Teilnehmer der Junior-Ingenieur-Akademie nutzten, um selbst gebaute Apparate – vom Schoko-

3D-Drucker bis zum Solarauto – vorzuführen. Es war ein gelungener Tag, der jedem von klein bis 

groß neue Erlebnisse und Erkenntnisse bot.

Die polytechnische Familie  
stellt sich vor

„Wir haben immer schon 
gefragt, wie’s besser geht“

Oben: Das ist keine Alchemisten
küche – leckeres Stickstoffeis  
wird hier zubereitet und darf  
anschließend probiert werden. 
Links: Von blauen Minis, Flügeln 
und Kamelen – Migrantinnen  
erzählen von ihren vielfältigen 
Wegen nach Deutschland.
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Karl von Drais war ein Visionär, Tüftler und Erfinder. 1818 fuhr er unter großer öffentlicher Auf-

merksamkeit auf seiner Laufmaschine in Frankfurt ein und stellte sie in einem der ersten Vor- 

träge der Polytechnischen Gesellschaft vor. Seit fast 200 Jahren pflegt die Polytechnische Gesell-

schaft die Vortragskultur und engagiert sich damit für lebenslanges Lernen. Heute heißt es  

 „Zukunft entdecken“, genauso wie auch schon im Jahr 1872, als unter anderem Ausführungen über 

Trinkwasserreinheit, Luftheizungen und Blitzableiter auf dem Programm standen. Die Vortrags- 

reihe gliederte sich im Jubiläumsjahr 2016 in zwei Teile: Auf „In der Tradition der Aufklärung“ von 

Januar bis Mai folgte ab September „Zukunft entdecken“. Es fanden insgesamt 19 Vorträge mit 

rund 2.500 Zuhörern statt.

Herr Dr. Thomas Bauer eröffnete das Jahr, sprach über die Entwicklung der Vortragskultur und  

 „plauderte“ aus dem Nähkästchen der Polytechnischen Gesellschaft. Weiterhin referierte Prof. Dr. 

Ute Frevert über die Vergänglichkeit der Gefühle. Im Laufe der Zeit haben Gefühle wie Ehre  

und Scham an Bedeutung verloren, Empathie und Mitgefühl sind dagegen stark gewachsen. Prof.

Frevert spürte diesen Entwicklungen nach und stellte sie in einen historischen Kontext. Prof. Dr. 

Friedrich Steinle sprach über den Impuls, den die Aufklärung den Naturwissenschaften gegeben 

hat. Letztendlich war er entscheidend für die Bedeutung der Naturforschung im 19. Jahrhundert 

bis heute. Weitere Themen waren die Junge Nation mit Prof. Dr. Michael Hüther, die Samm-

lung Robert von Hirschs mit Dr. Andreas Hansert, 200 Jahre Bienenforschung mit Prof. Dr. Bernd 

Grünewald, die Third Mission der Goethe-Universität mit Prof. Dr. Birgitta Wolff, die National

galerie um 1900 mit Dr. Philipp Demandt und ein Vortrag über den Polytechniker Justus Liebig 

von Dr. Bernd Commerscheidt.

Was erwartet uns in Sachen Wirtschaft, Digitalisierung und Bildung? Wohin geht es mit Deutsch-

land und Europa? Wofür ist in dieser digitalisierten Welt noch Naturforschung nötig? Wird die Fu-

sion von Wasserstoff bald gelingen? Und ist die grüne Gentechnik Fluch oder Segen? Prof. Volker 

Mosbrugger, Prof. Dr. Andreas Rödder, Professor Dr. Barbara Zehnpfennig, Dr. Moritz Hagenmüller, 

Professor (em.) Dr. Dr. h. c. mult. Otfried Höffe, Prof. Dr. rer. nat. Karl-Heinz Kogel, Prof. Dr. Ulrike 

Guérot, Prof. Dr. Thomas Klinger und Jürgen Kaube – also neun renommierte Referenten – gaben 

Antworten darauf. 

Die Polytechnische Gesellschaft unterstützte außerdem gemeinsam mit der FAZIT-Stiftung Gemein-

nützige Verlagsgesellschaft mbH die Reihe „Wissenschaft im Dialog“, eine Initiative der Frank- 

furter Allgemeinen Zeitung und der Historische Villa Metzler gGmbH. Zwei der insgesamt vier 

Themenabende gestaltete die Polytechnische Gesellschaft: Diskussionen mit Prof. Dr. Andreas  

Hackethal über die Digitalisierung in der Finanzbranche und mit Prof. Dr. Jan-Waalke Meyer über 

die Kulturstätten in Kriegsgebieten, insbesondere in Syrien.

Oben: Nach dem Vortrag „Fusion von  
Wasserstoff: Sonnenenergie der Zukunft 
oder ewiger Traum?“ (v. l. n. r.): Prof. Dr. 
Dr. h.c. Christian Winter und Annika Glose 
(Organisation), Walther von Wietzlow 
(Präsident) und Prof. Dr. Thomas Klinger 
(Referent). Unten: Prof. Dr. Thomas Klinger 
berichtet über den Stand der Forschung 
und das Unternehmen Wendelstein 7-X, die 
Experimentieranlage zur Erforschung der 
Kernfusionstechnik in Greifswald.

Die Vortragsreihe der  
Polytechnischen Gesellschaft

Zukunft entdecken
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Unabhängig, zukunftsweisend, erfahren, experimentierfreudig, mutig und verlässlich: So sieht  

sich die Polytechnische Gesellschaft und beauftragte eine zeitgemäße Weiterentwicklung ihres  

Corporate Design. Bekanntes und Bewährtes wie das Logo und die Farbwelten sollten dabei erhal-

ten und weiterentwickelt werden, eine neue Bildsprache, ein überarbeitetes Schriftbild und 

verbindliche Layoutprinzipien waren nach elf Jahren vonnöten. Daraus ist ein schlüssiges Konzept 

mit „Gelber Kachel“ entstanden, dem gelben Rechteck, das fortan den Wiedererkennungswert  

der Marke „Polytechnische Gesellschaft“ transportiert. 

Auswahl der Medien im neuen Look:

–  „Den Menschen zuliebe“, Imagebroschüre

–  „Zukunft entdecken“, Broschüre zur Vortragsreihe

–  „Das polytechnische Frankfurt“, Broschüre Stadtrundgang

–  „Zur Zukunft der Aufklärung“, Festschrift zum 200. Jubiläum

–  „Ein Jahr für Frankfurt“, Tätigkeitsbericht 2015

–  Website www.polytechnische.de

–  Geschäftsausstattung, Aufkleber, Einladungskarten u. v. m.

Für eine starke Marke: Die 
Medien der Polytechnischen 
Gesellschaft wurden 2016  
neu aufgelegt. 

Radio (Auswahl) 
– hr2 kultur, Doppelkopf, 24.11.2016, 	

	 „Am Tisch mit Walther von Wietzlow, 	

	 Polytechniker“

– hr info und hr4 Regional Darmstadt, 	

	 24.11.2016, über den Stadtrundgang  	

	 „Das polytechnische Frankfurt“

– hr2 kultur, Kultur am Nachmittag, 	

	 24.11.2016, Interview mit Walther 	

	 von Wietzlow anlässlich des 200.  

	 Jubiläums der Polytechnischen  

	 Gesellschaft

–	hr3, Hessenschau, 24.11.2016, „200 	

	 Jahre Polytechnische Gesellschaft“

Presse (Auswahl)
–	Bild Frankfurt, 30.01.2016, „Polytech- 

	 nische Gesellschaft erhält Stifterpreis“

–	Frankfurter Allgemeine Zeitung,  

	 23.04.2016, „Frankfurter Gesichter –  

	 Walther von Wietzlow“

–	UniReport, 14.07.2016 „Allianz seit  

	 über hundert Jahren – Die Polytech- 

	 nische Gesellschaft und die Goethe-  

	 Universität“

–	Frankfurter Rundschau, 21.09.2016,  

	 „Stadtrundgang zum Jubiläum –  

	 Studenten haben zehn Stationen  

	 zur Polytechnischen Gesellschaft  

	 konzipiert“

–	Journal Frankfurt, 18.11.2016,  

	 „Vielfältig engagiert für Frankfurts  

	 Zukunft“, Interview mit Walther  

	 von Wietzlow

–	Frankfurter Allgemeine Sonntags- 

	 zeitung, 20.11.2016, „200 Jahre  

	 Polytechnische Gesellschaft“, vier-	

	 seitige Beilage

–	Frankfurter Neue Presse, 25.11.2016,  

	 „Engagiert mit Mut statt Wut – Die  

	 Polytechnische Gesellschaft feiert  

	 ihren 200. Geburtstag mit 800 Gästen  

	 in der Paulskirche“

– Frankfurter Allgemeine Zeitung,  

	 25.11.2016, „Keine Wutbürger,  

	 sondern Mutbürger“

Das gelbe Rechteck

Frankfurter  
Allgemeine Zeitung 
25.11.2016
„Fürst Metternich setzte 
die Polytechnische Gesell-
schaft auf die schwarze 
Liste. Zwei Jahrhunderte 
später strömen die Oberen 
von Stadt und Land gera- 
dezu zur Geburtstagsfeier  
in die Paulskirche.“

UniReport 
 
14.07.2016
„Ohne die Zusammenarbeit 
mit der Universität undenk-
bar wäre auch die Vortrags-
reihe der Gesellschaft, die 
Früchte aktueller Forschung 
jedermann verständlich  
vermittelt. Ihre naturwissen-
schaftlichen Abende locken 
stets zahlreiche Zuhörer in 
die Universitätshörsäle, sach- 
kundig kuratiert vom ehe-
maligen Vizepräsidenten der 
Hochschule, Prof. Christian 
Winter.“

Frankfurter Neue 
Presse

 21.11.2016
„Wir bewegen uns momen-
tan in einer schwierigen 
Zeit; viel verändert sich. 
Denken Sie nur an den 
aufkeimenden Populismus. 
Da ist es wichtig, dass 
stabile Kräfte in der Mitte 
der Gesellschaft erhalten 
bleiben. Und als diese,  
die Mitte, sehen wir uns.“ 
(Walther von Wietzlow) 

Frankfurter  
Rundschau
 
21.09.2016
„Drei Jahrzehnte wurde 
diskutiert, ob die Alte Oper 
abgerissen oder wiederauf-
gebaut werden soll. Nicht 
zuletzt dem Engagement 
der polytechnischen Gesell-
schaft war es zu verdanken, 
dass die Alte Oper heute 
eines der Schmuckstücke 
der Stadt ist.“

Frankfurter Neue 
Presse
 
25.11.2016
„200 Jahre, was für ein Alter. 
Das muss natürlich gebüh-
rend gefeiert werden.“

Pressestimmen
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Bundesverband Deutscher Stiftungen zeichnet die Polytechnische  
Gesellschaft mit dem Deutschen Stifterpreis 2016 aus 

Drei Stiftungen gründeten die Polytechniker im Laufe der Jahre und erhiel-

ten dafür am 13. Mai 2016 die höchste Auszeichnung für stifterisches Enga

gement. Sie wurde im Leipziger Gewandhaus vor 700 geladenen Gästen 

vom Bundesverband Deutscher Stiftungen vergeben. Walther von Wietzlow, 

Präsident der Polytechnischen Gesellschaft, nahm den Preis stellvertretend 

für die 330 Polytechniker entgegen: „Wir vermitteln und fördern nach wie vor 

Errungenschaften der Aufklärung, wie vielfältige Bildung, Freiheit der  

Wissenschaft, Leistungswillen und gesellschaftliche Verantwortung des Ein-

zelnen. Mit diesem Engagement geben wir ein Rahmenangebot in poly

technischer Tradition für die Zivilgesellschaft, um den Zusammenhalt bei 

zunehmender kultureller Heterogenität zu stärken.“

Seit 200 Jahren setzt sich die Bürgervereinigung für die Ideale der Aufklä-

rung ein und bewegt Frankfurt mit ihrem Engagement: 2005 gründete sie 

die Stiftung Polytechnische Gesellschaft und stattete sie mit 397 Millionen 

Euro aus. Seitdem fördert die Stiftung Polytechnische Gesellschaft Bildung 

und Wissenschaft, ehrenamtliches und bürgerschaftliches Engagement, 

Kultur und Soziales auf vielschichtige Weise. 1837 setzte die Polytechni-

sche Gesellschaft mit der Gründung der Blindenanstalt, der heutigen 

Frankfurter Stiftung für Blinde und Sehbehinderte, neue Maßstäbe bei der 

Integration und Rehabilitation blinder und sehbehinderter Menschen. Die 

Wöhler-Stiftung, eine Gründung aus dem Jahr 1846, fördert heute den 

MINT-Schwerpunkt der Wöhlerschule, eines Gymnasiums, das ebenfalls 

von den Polytechnikern gegründet wurde und sich heute in städtischer  

Trägerschaft befindet. 

Insgesamt 16 Ensembles mit den unterschiedlichsten Instrumentierungen stellten sich beim  

18. Kammermusikwettbewerb der Polytechnischen Gesellschaft einer qualifizierten Jury unter 

der Leitung von Dr. Christa Ratjen. Die feierliche Preisübergabe mit anschließendem Konzert der  

Preisträger fand am Mittwoch, dem 11. Mai 2016, im Kundenzentrum der Frankfurter Sparkasse statt. 

Der erste Preis ging an das Gutfreund Trio. Die drei jungen Musiker überzeugten durch die ausge

prägte stilistische Charakterisierung ihres Wettbewerbsprogramms und seine kammermusikalisch 

ausgefeilte, sehr lebendige Interpretation. Adrian Fischer, der Pianist des Gutfreund Trios, 

sagt: „Wir freuen uns sehr über die Auszeichnung. Die damit verbundenen Konzertmöglichkei-

ten sind für uns eine große Motivation und einmalige Erfahrung, an der wir sicher wachsen  

werden.“ Der erste Preis ist mit 8.000 Euro dotiert. Zu den Zukunftsplänen des Ensembles meint 

Fischer: „Dank des Preises haben wir nun die Möglichkeit, in die USA zu reisen, dort zu konzertie-

ren und an einem internationalen Wettbewerb teilzunehmen.“

Förderpreise in Höhe von je 1.000 Euro gingen an die beiden jüngsten Ensembles des Wettbe-

werbs: das Arcon Trio, ebenfalls ein Klaviertrio, und das Duo Floranthos, besetzt mit Mandoline 

und Gitarre. 

Stifterpreis Die Polytechnische  
Gesellschaft verleiht den  
18. Kammermusikpreis  
an das Gutfreund Trio 

Begehrte Auszeichnung: In einer Fest
veranstaltung in Leipzig überreichten  
Prof. Dr. Michael Göring (rechts), der  
Vorstandsvorsitzende des Bundesverbands 
Deutscher Stiftungen, und Professor Dr.  
Joachim Rogall (links), sein Stellvertre-
ter, den Preis an Polytechniker-Präsident 
Walther von Wietzlow.

Ein erster Preis und zwei  
Förderpreise wurden  
an talentierte junge En- 
sembles vergeben.

„Der Deutsche Stifterpreis ist  
so was wie die deutsche Meister-
schaft im Fußball ... Herzlichen 
Glückwunsch!“

Axel Hellmann, Mitglied des Vorstands von 
Eintracht Frankfurt

„Frankfurt wäre ohne die Poly-
technische Gesellschaft um  
ein Vielfaches ärmer. Beileibe 
nicht nur finanziell, sondern  
ärmer um viele wichtige Initiati-
ven und Projekte.“

Max Hollein, Direktor des Städel  
Museums, der Liebieghaus Skulpturen- 
sammlung und der Kunsthalle Schirn
bis Mai 2016

„Hinter der Polytechnischen Gesell-
schaft steckt nicht nur ein kluger 
Kopf, hier sind die klügsten der klu-
gen Köpfe versammelt. 200 Jahre 
Tradition und doch so jung wie eh 
und je. Großartig! Weiter so!“

Werner D’Inka, Mitherausgeber der  
Frankfurter Allgemeinen Zeitung
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Ein Stadtrundgang auf den Spuren 
der 200-jährigen Geschichte der 
Polytechnischen Gesellschaft

Das polytechnische 
Frankfurt

Links: Der leere, fast unbebaute Römer
berg um 1961 ist ein ungewohnter 
Anblick. Oben: Sieben Studierende der 
Goethe-Universität Frankfurt entwickel-
ten mit fachkundiger Unterstützung 
den Rundgang und veröffentlichten eine 
Broschüre. 

Schon wieder ein Stadtrundgang durch Frankfurt? Diese Frage stellten sich sieben Studierende der 

Goethe-Universität, als sie die erste Sitzung der Übung „Groß wurde Frankfurt durch die Kraft 

seiner Bürger – 200 Jahre Polytechnische Gesellschaft“ unter der Leitung von Dr. Markus Häfner 

und Dr. Torben Giese besuchten. Sightseeing-Touren und historische Stadtrundgänge durch die 

Mainmetropole gibt es schließlich zahlreiche. In Kooperation zwischen den beiden Lehrenden am 

Historischen Seminar der Goethe-Universität und der Polytechnischen Gesellschaft sollte anläss-

lich des 200-jährigen Bestehens der Gesellschaft eine neue Art des historischen Stadtrundgangs 

durch die Bankenstadt entstehen.

Die Studierenden Kai Balazs-Bartesch, Christina Held, Alexander Hofmann, Felix Machka, Kevin 

Müller, Friederike Odenwald und Timo Spiegel recherchierten, konzipierten, verfassten Texte, 

suchten Fotografien heraus, diskutierten, korrigierten und setzten sich intensiv mit der Polytech-

nischen Gesellschaft und ihrer Verbindung zur Stadt Frankfurt auseinander. In einem viertägigen 

Blockseminar erarbeiteten sie zehn Stationen, die das gesellschaftliche und bürgerschaftliche 

Engagement der Polytechnischen Gesellschaft zeigen.

Vielen Frankfurterinnen und Frankfurtern ist zum Beispiel die Frankfurter Sparkasse 1822 ein  

Begriff. Doch was hat sie mit den Polytechnikerinnen und Polytechnikern zu tun? Auch bekannte 

Orte wie der Römer und die Alte Oper sind weit über die Grenzen der Mainmetropole hinaus  

bekannt. Dass sich aber Frankfurts Bürgerschaft an den Diskussionen über die Art des Wiederauf-

baus und seine Finanzierung aktiv beteiligte, ist gemeinhin weniger bekannt. Selbst alteingeses- 

sene Frankfurterinnen und Frankfurter werden auf diesem Stadtrundgang Neues entdecken,  

zum Beispiel, was sich hinter dem »Verein zum Wohle der dienenden Klasse« verbirgt und wie die 

Polytechnische Gesellschaft während der NS-Diktatur agierte. 

Die Broschüre „Das polytechnische Frankfurt“ weist den Weg und führt interessierte Bürgerinnen 

und Bürger über zehn Etappen und durch zwei Jahrhunderte von der Untermainanlage über das 

Eschenheimer Tor bis auf die andere Mainseite zum Museum Angewandte Kunst.

Der Weg führt an zehn bekannten 
und weniger bekannten Plätzen und 
Gebäuden der Frankfurter Innen-
stadt vorbei.
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Im Jahr 2016 weitete die Frankfurter Stiftung 

für Blinde und Sehbehinderte ihre Beratungs-

angebote aus, begann eine Kooperation mit der 

Frankfurt University of Applied Sciences so- 

wie ein neues Projekt für Flüchtlinge und ver-

öffentlichte eine CD der „Blind Foundation“.

Immer mehr blinde und sehbehinderte Seniorin- 

nen und Senioren nutzen die psychosozialen 

Beratungsangebote der Stiftung. Dazu gehören 

zum Beispiel die regelmäßig stattfindende  

 „Sprechstunde Sehverlust im Alter“ im Frank-

furter Rathaus für Senioren und ein Informa- 

tionsstand beim „Forum Älterwerden“ in der 

Stadthalle Bergen-Enkheim. Um der Nach- 

frage gerecht zu werden, intensivierte die Frank- 

furter Stiftung für Blinde und Sehbehinderte 

im Jahresverlauf ihre Aktivitäten durch zusätzli-

che Vorträge: Sie fanden zum Beispiel im Uni-

versitätsklinikum Frankfurt im Rahmen einer 

Fortbildung für Augenärzte oder auch am gut 

besuchten Tag der Offenen Tür im Oktober 

2016 statt. Das Thema bei letzterer Veranstal-

tung lautete „Alltag bei Blindheit und Seh- 

behinderung bewältigen – lokale und regionale 

Dienstleister stellen sich vor“. 

Im Rahmen ihrer Netzwerkarbeit hat die Frank- 

furter Stiftung für Blinde und Sehbehinderte 

ein Bildungskonzept für Studierende der Frank- 

furt University of Applied Sciences in Koope- 

ration mit Frau Prof. Dr. Barbara Klein, Fachbe- 

reich Soziale Arbeit und Gesundheit, entwickelt: 

Thema „Perspektivenwechsel – Workshop zu 

Blindheit und Sehbehinderung“. Die Veranstal-

tung wird im ersten Halbjahr 2017 angeboten 

werden.

 

Und noch ein Startschuss: Vor dem Hintergrund 

ihrer langjährigen Erfahrungen in der Vermitt-

lung von Deutsch als Zweitsprache für blinde 

und sehbehinderte Flüchtlinge begann die 

Stiftung 2016 ein Sprachkompendium und er-

gänzende Lehrmaterialien für diese Zielgruppe 

zu erarbeiten. Es wird ein Curriculum entwi-

ckelt, das Spracherwerb mit einer blindentech

nischen Grundausbildung bestehend aus Ori-

entierungs- und Mobilitätstraining sowie Unter- 

richt in der Blindenschrift verzahnt. Ein Aspekt 

wird dabei nicht außer Acht gelassen: Auch an-

dere Gruppen von behinderten Menschen, zum 

Beispiel mehrfach Sinnesbehinderte, werden  

in Zukunft von den Projektergebnissen profitie-

ren können. Zusätzlich werden multimediale 

Lehrmaterialien und Spiele für Blinde und Seh

behinderte adaptiert und erprobt. Eine ergän-

zende psychosoziale Betreuung wird die Umset- 

zung des Erlernten im Alltag der blinden und 

sehbehinderten Flüchtlinge unterstützen.

Die im Jahr 2004 von der Stiftung als Integra-

tionsprojekt für blinde, sehbehinderte und  

sehende Musiker gegründete Band „Blind Foun- 

dation“ war 2016 mit über 50 Auftritten in 

ganz Deutschland und mit einem Konzert auch 

in Luxemburg unterwegs. Im Oktober veröf-

fentlichte sie ihre CD „Smile“: Auf vielfache 

Nachfrage wurden Interpretationen aus dem 

Popballaden- und Jazzrepertoire neu arrangiert 

und mit erweiterter instrumentaler Besetzung 

(Flügel, Akustikgitarre und Kontrabass) einge-

spielt. Die CD ist über die Frankfurter Stiftung 

für Blinde und Sehbehinderte zu beziehen. 

Andreas Enzmann

Frankfurter Stiftung für Blinde 
und Sehbehinderte

Beraten, helfen,  
bilden und befähigen Die Stiftung unterstützt auch  

Seniorinnen und Senioren mit 
Beratungsangeboten und hilft ihnen,  
damit ein Leben mit eingeschränkter 
Sehfähigkeit lebenswert bleibt.
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1846 gründete die Polytechnische Gesellschaft 

die Wöhler-Stiftung und benannte sie nach  

ihrem langjährigen Präsidenten August Anton 

Wöhler. Zunächst vergab die Stiftung Stipen- 

dien an Schüler der Sonntags- und Gewerbe-

schule, Bildungsinstitutionen der Polytechniker. 

Später, im Jahr 1870, nach der Gründung der 

Wöhlerschule durch die Polytechnische Gesell-

schaft, erhielt auch diese Schule Zuwendungen. 

Heute unterstützt die Wöhler-Stiftung aus-

schließlich die inzwischen städtische Wöhler-

schule. Die Kooperation zwischen Schule,  

Stiftung und Polytechnischer Gesellschaft ist 

bis heute sehr lebendig. So erhielt die Wöhler-

schule 2016 nicht nur die jährliche Projekt- 

förderung in Höhe von rund 5.000 Euro der 

Wöhler-Stiftung, sondern auch ein besonderes 

Geschenk der Polytechnischen Gesellschaft. 

Im Rahmen des Weihnachtskonzerts überga-

ben die Polytechniker das Jubiläumsgeschenk, 

einen konzerttauglichen Stollenberg-Flügel  

im Wert von 10.000 Euro. „Dieser Flügel ist ein 

Glücksfall für unsere Schule, denn mit unseren 

Mitteln könnten wir den Schülerinnen und 

Schülern solche Instrumente nicht zur Verfü-

gung stellen. Dafür sind wir sehr dankbar!“, 

freut sich Renate Bleise, Schulleiterin der Wöhler- 

schule. Eingeweiht wurde der Flügel von Jeanin 

und Jaqueline Yung mit Auszügen aus der  

Petite Suite für vier Hände von Claude Debussy. 

Dies ist bereits der zweite Flügel, den die Poly-

techniker dem Gymnasium mit Schwerpunkt 

Musik schenken, und Rüdiger Klein, Musikleh-

rer, schwärmt: „Mit zwei konzerttauglichen 

Flügeln stehen uns neue Möglichkeiten offen: 

Wir können Klavierkonzerte nun auch am Flügel 

begleiten und vierhändig an zwei Instrumen-

ten spielen. Außerdem findet unsere alltägliche 

Arbeit, die vielen auch parallel liegenden Pro-

ben unserer Orchester und Bands, fortan unter 

sehr professionellen Bedingungen statt.“

Aus den Mitteln für Projektförderungen der 

Wöhler-Stiftung wurde 2016 wieder die Bienen- 

AG gefördert und eine zusätzliche Hilfskraft für 

den IT-Bereich finanziert. Außerdem stattete 

die Schule weitere Klassenräume mit sogenann- 

ten ELMOs, Dokumentenkameras für Schulen, 

aus. Mit diesen modernen Geräten entfällt der 

Umweg, um zum Beispiel mittels Folien und 

Overhead-Projektor Dokumente zu projizieren. 

Grafiken, Texte, Zeitungsauszüge oder Bücher 

können direkt auf die Projektionsflächen 

übertragen werden. Dies spart Zeit sowohl in 

der Vorbereitung als auch im Unterricht selbst. 

Sogar in Abiturprüfungen findet die Kamera 

Verwendung und erspart veranschaulichende 

Ausführungen an der Tafel.

Walther von Wietzlow

Wöhler-Stiftung 

Schulausstattung 
deutlich verbessert

Ein tolles Geschenk: Walther von  
Wietzlow übergibt der Wöhlerschule 
beim Weihnachtskonzert einen  
neuen Flügel.
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Kunst und Kunst- 
handwerk entdecken

200 Jahre Polytechnische Gesellschaft sind auch 

für den Kunstgewerbeverein ein Grund, inne-  

zuhalten, zu gratulieren und das Jubiläumsjahr 

mitzugestalten: In der Vortragsreihe der Mut-

tergesellschaft leistete der Kunstgewerbeverein 

mit dem Vortrag des Historikers Dr. Andreas 

Hansert „Wege einer Sammlung – das Schick-

sal der Sammlung Robert von Hirschs“ einen 

Beitrag. Außerdem beteiligte er sich mit einem 

Podiumsgespräch zwischen Hannes Hinter

meier, F.A.Z., und Dr. Jasmin Behrouzi-Rühl 

über angewandte Kunst und ihre Förderung am 

Polytechniker-Tag und publizierte Dr. Thomas 

Bauers Forschungsergebnisse über den Kunst-

gewerbeverein in der Zeit des Nationalsozialis-

mus unter dem Titel „Mit lebhaftem Bedauern 

und aufrichtigem Dank“. Die Broschüre war ein 

Abschiedsgeschenk des scheidenden Vorstands 

an die Polytechnische Gesellschaft und wurde 

feierlich übergeben. 

Vorstandsvorsitzender Dr. Friedrich Heigl und 

Schatzmeister Gerhard Lambrecht traten nach 

zehnjähriger und fast zwanzigjähriger Amtszeit 

nicht mehr zur Wiederwahl an. So wählte die 

Mitgliederversammlung im Sommer einen neuen 

Vorstand, der nun aus dem Ersten Vorsitzen-

den Dr. Reinhard Hermes, dem Schatzmeister 

Herbert Sahm sowie Karl Michael Arnold, Dr. 

Anett Göthe, Juliane von Herz, Ulrike Müller, 

Sandra Paul und dem Delegierten der Polytech-

nischen Gesellschaft, Walther von Wietzlow,  

besteht. Friedrich von Metzler und Dr. Friedrich 

Heigl wurden für ihr langjähriges Engagement 

mit Ehrenmitgliedschaften ausgezeichnet. Unter 

ihrer Leitung wurde das große Projekt der Re- 

vitalisierung der Historischen Villa Metzler um-

gesetzt und die Sammlung Riese angekauft,  

die das Museum Angewandte Kunst zu einem  

bedeutenden Standort japanischer Farbholz-

schnitte gemacht hat. 

2016 veranstaltete der Kunstgewerbeverein 

wieder zahlreiche Führungen und Vorträge für 

seine Mitglieder. Er setzte dabei einerseits  

eigene programmatische Akzente und griff an-

dererseits auch die Themen der Sonderaus- 

stellungen des Museums Angewandte Kunst auf. 

Auch die Reihe der gut besuchten Cembalo- 

Vorführungen wurde fortgesetzt. Fünf Exkursio-

nen, so zum Beispiel in die Porzellanmanufaktur 

Höchst, auf die Mathildenhöhe nach Darmstadt 

oder auch ins Literaturarchiv nach Marbach, 

rundeten das Angebot ab. 

In der Historischen Villa Metzler hat der Verein 

mit seiner Tochtergesellschaft, der Historische 

Villa Metzler gGmbH, 16 Veranstaltungen durch- 

geführt. Neben Salonabenden zu Themen der 

angewandten Kunst waren das die literarische 

Reihe „Frankfurter Premieren“ in Kooperation 

mit dem Kulturamt, die Reihe „Wissenschaft im 

Dialog“ in Kooperation mit der Frankfurter All-

gemeinen Zeitung und mit Unterstützung der 

FAZIT-Stiftung und der Polytechnischen Gesell- 

schaft sowie die Dr. Hans und Dr. Elisabeth 

Feith gewidmete Konzertreihe „Epochenklänge“ 

in Kooperation mit Dr. Hoch’s Konservatorium.

Die vierte Verkaufsausstellung für Kunsthand-

werk in der Historischen Villa Metzler „M. 16“ 

stellte am 12. und 13. November 18 Kunsthand

werker und Designer vor.

Dr. Reinhard Hermes

Kunstgewerbeverein in 
Frankfurt am Main e. V.

Die Verkaufsausstellung für Kunst
handwerk und Design „M. 16“ zeigte 
erneut herausragende Arbeiten aus  
ganz Deutschland.
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Im Jubiläumsjahr der Polytechnischen Gesell-

schaft feierten die Tochterinstitute ihre Verbun-

denheit untereinander und zur Muttergesell-

schaft. Auch das Institut war aktiv, lassen sich 

doch an Honigbienen viele polytechnische  

Gedanken wunderbar veranschaulichen. Im Rah- 

men der Vortragsreihe ging man auf Zeitreise  

in 200 Jahre Geschichte des Wissens über die 

Biene von der Aufklärung bis zur Gegenwart.  

Im Sommer besuchten Polytechniker und ihre 

Familien das Institut, tauschten sich mit Wissen-

schaftlern und Studierenden aus, erforschten 

die Biologie der Biene und ließen sich von den 

Auszubildenden die Imkerei zeigen. Beim Bür-

gertag am 10. September erlebten zahlreiche 

Besucher „Honigbienen hautnah“ mit Experi-

menten zum Verhalten der Bienen oder Ver- 

kostungen von frischem Honig direkt von der 

Wabe am Bienenvolk. 200 Jahre Polytechnische 

Gesellschaft bedeuten auch fast 80 Jahre poly-

technische Forschung zum Wohle der Bienen 

am Oberurseler Bieneninstitut. 

Hier liefert Doktorand Paul Siefert aufsehen

erregende Langzeitvideos vom Zusammen

wirken zwischen Ammenbienen und Bienen

larven und zeigt, dass Insektizide die Häufigkeit 

und Dauern der Larvenfütterungen durch die 

Ammenbienen verringern. Besonders sein Zeit

raffervideo über die Entwicklung einer Arbei

terin vom Ei bis zum Schlupf sorgt verlässlich 

für spontanen Szenenapplaus bei seinen Vor

trägen. Interessant, dass Bachelorstudentin Kira 

Trares ebenfalls Auswirkungen von Insektizi- 
den auf ein weiteres Sozialverhalten, die Tro-

phallaxis, nachwies. Lena Faust, die das Heim-

findevermögen von Sammlerinnen mit winzigen 

RFID-Sendern auf deren Thorax untersuchte, 

hat im Januar 2016 ihre Dissertation erfolgreich 

verteidigt. Diese Forschungen über die Bedro-

hungen der Bienengesundheit sind hochaktuell, 

wie zahllose Medienberichte über „das Bienen- 

sterben“ zeigen. Die Mitarbeiter des Instituts 

tragen zur Versachlichung des öffentlichen Dis-

kurses in zahlreichen Vorträgen, Podiumsdis-

kussionen oder anlässlich von Medienterminen 

bei. Doktorandin Carolina Eusterholz forscht 

über Glutamatrezeptoren. Sie misst Zellsignale 

mithilfe von Live-Imaging-Methoden an isolier-

ten Nervenzellen in der Zellkultur und möchte 

die Verarbeitung von Duftinformationen im  

Gehirn von Bienen besser verstehen.

Am Institut ergänzen sich Ausbildung und uni-

versitäre Lehre: Das Imkerhandwerk erlernen 

derzeit zwei Auszubildende. Robert Blaschke 

hat im August 2016 seine Gesellenprüfung  

bestanden und gemeinsam mit den anderen 

Azubis ein Kerzen- und Wachsprojekt ins Leben 

gerufen. Gemeinsam gestalteten Imker und 

Studierende Führungen durch das Institut und 

vermittelten den Besuchern kompetent die  

faszinierenden Facetten der Bienenbiologie. 

Seit dem ersten Bachelorjahrgang an der  

Goethe-Universität 2010 wurden 35 Abschluss

arbeiten am Institut betreut. Für sein Enga

gement in der Hochschullehre konnte sich Prof. 

Grünewald 2016 über den 1822-Universitäts-

preis für exzellente Lehre freuen. Eine schöne 

Auszeichnung für die Arbeit des gesamten 

Teams des Bieneninstituts. Auch 80 Jahre nach 

seiner Gründung ist die Wissenschaft von  

der Biene und die Ausbildung neuer Imker am 

Tochterinstitut der Polytechnischen Gesell-

schaft in den besten Händen.

Prof. Dr. Bernd Grünewald Gesellin Stefanie Ludewig mit den  
Auszubildenden des Instituts, Camila 
Fernández Suárez und Robert Blaschke, 
im Bienengarten.

Bienenforschung  
im Jubiläumsjahr
Institut für Bienenkunde 
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 „Die Stadt der Zukunft“ – so titelte die Sonder-

ausgabe der Kulturellen Kurznachrichten,  

die der Verein anlässlich des 200-jährigen Jubi

läums der Polytechnischen Gesellschaft heraus

gab. Architektur und Stadtplanung sind über  

die Jahre zu den Schwerpunktthemen des Kura-

toriums Kulturelles Frankfurt (KKF) geworden. 

Das spiegelt sich auch in zahlreichen Führungen 

und Vorträgen wider. Dreierlei sei hier exem

plarisch aufgeführt: Zunächst fand im Februar 

ein Vortrag über die Historie, Bauplanung,  

Fertigstellung und Hauptmerkmale des Gebäu-

des der Europäischen Zentralbank mit anschlie-

ßendem Rundgang statt. Ein Streitgespräch 

über neuere Architektur in Frankfurt zwischen 

Roland Burgard, dem ehemaligen Leiter des 

Hochbauamts der Stadt Frankfurt, jetzt Profes-

sor an der Hochschule für Bildende Künste  

in Wien, und Martin Hunscher, dem Leiter des 

Frankfurter Planungsamtes, schloss sich an und 

fand reges Interesse. Auch der Vortrag über die 

„Neue Altstadt“ des Kunsthistorikers Melchior  

Fischli war ein weiteres Beispiel für das große 

Interesse des KKF an Architekturfragen. 

In Zusammenarbeit mit der Polytechnischen 

Gesellschaft veranstaltete das KKF einen Vor-

trag mit Frau Prof. Dr. Ute Frevert, der Direkto-

rin des Max-Planck-Instituts für Bildungs

forschung. Sie gab Antworten auf die Fragen: 

Haben wir immer weniger Ehre und Scham  

im Leib? Und weshalb ist uns das Mitgefühl so 

lieb und teuer? 

Das Veranstaltungsformat „Kleine Gruppe“ für 

KKF-Mitglieder wird weiterhin stark nachge-

fragt. 22 Themen zeigen die Vielfalt der Aktivitä-

ten: Neben Museumsbesuchen (Städel,  

Liebieghaus, Museum für Moderne Kunst,  

Landesmuseum Darmstadt) standen unter  

anderem auch ein Besuch der Schloss-Fasa

nerie in Eichenzell sowie des Hohen Doms zu 

Mainz und des Alten Doms in Mainz auf dem 

Programm. Neu für die Kleine Gruppe waren 

ein Besuch einer privaten Bildersammlung  

eines KKF-Mitglieds und ein Hauskonzert mit 

der Pianistin Viviane Goergen. 

Der Berg-Berndt-Preis in Höhe von 3.000 Euro, 

den das KKF jährlich an Institutionen vergibt, 

die sich durch ihr besonderes Engagement für 

Kulturvermittlung an Kinder und Jugendliche 

hervortun, ging 2016 an den Kinder- und Jugend- 

zirkus Zarakali. Die Übergabe des Preises  

fand im Oktober im Zirkus Zarakali bei einer 

Vorstellung des Jugendensembles statt. 

Im April las die Stadtschreiberin von Bergen, 

Ruth Schweikert, aus ihrem jüngsten Buch mit 

dem Titel „Wie wir älter werden“. Zum tradi- 

tionellen Weihnachtsessen war die Soziologin 

Prof. Marianne Rodenstein eingeladen. Sie 

stellte die klassizistische Periode der Frankfur-

ter Bankiersvillen vor, in der noch unter ei- 

nem Dach gewohnt und das Geschäft betrie-

ben wurde. 

Das Kuratorium Kulturelles Frankfurt dankt al-

len herzlich, die es 2016 unterstützt haben,  

sei es mit der Bereitstellung von Räumlichkei-

ten, finanziellen Zuwendungen oder persön-

lichem Einsatz. Unser besonderer Dank gilt der 

Polytechnischen Gesellschaft, ohne deren finan

zielle Unterstützung unser vielfältiges Kultur

angebot nicht möglich wäre. 

Wolfgang Mörke

Das KKF zeichnete die 
Jugendarbeit des Zirkus 
Zarakali mit dem Berg-
Berndt-Preis aus.

Von A wie Architektur 
bis Z wie Zirkus
Kuratorium Kulturelles Frankfurt e. V.
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Einen großen Bogen über vier Jahrhunderte  

Musikgeschichte spannte der Verein zur Pflege  

der Kammermusik und zur Förderung junger 

Künstler e. V. , ein Tochterinstitut der Polytech-

nischen Gesellschaft Frankfurt am Main, im 

Jahre 2016. Im Kundenzentrum der Frankfur-

ter Sparkasse 1822, aber auch in Hanau, 

Schwalbach am Taunus, Bad Vilbel und Fried-

richsdorf fanden, wieder bei freiem Eintritt 

und von den vielen Besuchern begeistert aufge-

nommen, acht interessante Programme statt. 

Erstmalig wurde konzertanter Jazz in die eigent- 

lich ausschließlich der Kammermusik vorbe-

haltene Reihe aufgenommen. Die „Blind Foun- 

dation“, ein Jazzquartett bestehend aus  

Manfred Scharpenberg, Mohamed Metwalli, 

Florian Hollingshaus und Markus Hoffmann, 

begeisterte das Publikum für diesen neuen 

Klang. Die Gruppe ist ein Projekt der Frankfur-

ter Stiftung für Blinde und Sehbehinderte,  

die wiederum Tochterinstitut der Polytechni-

schen Gesellschaft ist. Auch die Chormusik 

fand ihren Platz in der Programmplanung, und 

so gastierte nach der Sommerpause der Frank

furter Kammerchor unter der Leitung von  

Prof. Wolfgang Schäfer, unterstützt von dem 

Rezitator Till Krabbe, mit „Shakespeare’s 

Songbook“ in unserer Reihe. Kompositionen 

aus verschiedenen Epochen der Musikgeschichte, 

alle auf Texte Shakespeares komponiert,  

waren erstmalig so konzentriert zu hören.

Vier Studierende der Hochschule für Musik und 

Darstellende Kunst Frankfurt am Main, Sandrine 

Droin, Sopran, Marie Seidler, Mezzosopran, 

Julian Habermann, Tenor, und Miroslav Stricvic, 

Bassbariton, vierhändig am Flügel begleitet 

von Hedajet Djeddlikar und Hilko Dumno,  

begeisterten im Februar mit Johannes Brahms’ 

kompletten „Liebeslieder-Walzer-Zyklen“.  

Unter dem Titel „Furioso – Teatro del Mondo“ 

bot Andreas Küppers im April, die Konzerte 

vom Cembalo aus leitend, mit seinem ausge-

zeichneten Kammerensemble sehr frühe, teils 

unbekannte Barockmusik (Pospora, Scarlatti, 

Lanzetti, Corelli, Durante und andere). Sensati-

onell war das Kontrabasskonzert, das der 

noch sehr junge Dominik Wagner mit seinem 

Klavierbegleiter Christof Keymer bot. Und eben- 

so großartig war der Auftritt des renommier- 

ten London Haydn Quartet – Catherine Manson, 

Michael Gurevich, John Crockatt, Jonathan 

Manson – das auf Originalinstrumenten der 

Zeit Haydns zwei Streichquartette von ihm  

und mit der Cellistin Luise Buchberger zwei 

Quintette von Luigi Boccherini darbot und  

damit eine überreiches und erfolgreiches Jahr 

abschloss.

Zwei Konzerte der Preisträger des Kammermu- 

sikwettbewerbs der Polytechnischen Gesell-

schaft mit dem Arcon Trio, dem Gutfreund Trio 

und dem Duo Floranthos komplettierten die 

Konzertreihe. Erstmalig überreichte der Präsi-

dent der Polytechnischen Gesellschaft, Walther 

von Wietzlow, die Preise im Rahmen dieses 

Konzerts im Mai öffentlich. Diese Ehrung soll 

nun in jedem Jahr im letzten Konzert vor der 

Sommerpause stattfinden.

Professor Hans-Dieter Resch

Verein zur Pflege der Kammermusik 
und zur Förderung junger Musiker e. V.

Vom Jazz zum  
Originalklang Haydns 

Der Verein gibt vor allem jungen 
Ensembles eine Bühne. Im Bild  
oben das Arcon Trio und rechts das 
Duo Floranthos. Beide Ensembles 
wurden auch mit einem Förderpreis 
der Polytechnischen Gesellschaft 
ausgezeichnet.
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Eigens für Flüchtlingskinder baute die Stif- 

tung Polytechnische Gesellschaft im Frankfur-

ter Gallus einen neuen Standort für ihr Projekt 

DeutschSommer, die Sprachferien, die schlau 

machen, auf. Adnan (Name geändert), neun Jahre, 

war einer der Teilnehmer. Aufmerksam und 

lebhaft beteiligte er sich am Unterricht – und 

spielte bereits nach drei Wochen auf Deutsch. 

Seit Herbst werden er und seine Eltern im  

ebenfalls neuen Diesterweg-Projekt für Flücht-

lingsfamilien in Frankfurt-Bonames gefördert. 

So bleibt die Stiftung an seiner Seite, damit der 

vielfältig Talentierte seinen Weg in Deutsch-

land machen kann. 

Talente finden und fördern ist in einem Land, 

das auf seine Begabten besonders angewiesen 

ist, zwingend. Als Privatstiftung sucht die  

Stiftung sie dort, wo die öffentliche Bildungs-

versorgung wegen ihrer Breitenausrichtung 

nicht alles erkennen kann. Gemäß der polytech- 

nischen Tradition geht es ihr um vielfältige  

Talente: Sie werden etwa in naturwissenschaft-

lichen Projekten wie der Junior-Ingenieur- 

Akademie oder in Sprachangeboten wie dem 

Großen Diktatwettbewerb gefunden. Das neue 

Kolleg für junge Talente richtet sich an viel- 

seitig motivierte, interessierte und talentierte 

14- bis 16-Jährige. In einem einjährigen Studium 

generale erleben die 20 von ihren Schulen  

nominierten Kollegiaten Seminare und Mög-

lichkeiten eigenen Gestaltens. 

Der Stiftung Polytechnische Gesellschaft begeg-

nen aber auch viele erwachsene Talente. Zu  

ihnen zählen die Forscher, die 2016 die Preise 

der Stiftung erhielten: Dr. Alexandra Klei be-

kam den Rosl-und-Paul-Arnsberg-Preis zur 

Erforschung des jüdischen Lebens in Frankfurt, 

Dr. des. David Schnur den neuen Arno-Lustiger- 

Förderpreis auf demselben Themengebiet,  

und beim Polytechnik-Preis für die Didaktik der 

Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften 

und Technik war Prof. Dr. Katrin Sommer aus 

Bochum erfolgreich. Ihr Projekt KEMIE (Kin-

der erleben mit ihren Eltern Chemie) implemen-

tiert die Stiftung nun in Frankfurt – ebenso  

wie die Projekte der Zweit- und Drittplatzierten.

Talent fördern heißt aber zugleich Persönlichkeit 

bilden. Den Stipendiaten der Stiftung werden 

deshalb auch Fähigkeiten wie Überblick, Urteils- 

kraft und Kommunikationsstärke vermittelt. 

Gerade im Ehrenamt bedarf es dieser Talente, 

denn die gesellschaftlichen Aufgaben werden 

immer anspruchsvoller, wie sich jüngst bei der 

Flüchtlingszuwanderung zeigte.

Um auch künftig überlegt fördern zu können, 

legten Vorstand und Stiftungsrat 2016 ihre Stra-

tegie bis 2021 fest. Sie lautet „Erfolge sichern, 

Potenziale nutzen“. Das bedeutet, dass erprobte 

Leitprojekte, die sich in der dynamischen Ein-

wanderungsgesellschaft als effektiv erwiesen ha- 

ben, beibehalten und an neue Problemlagen, 

wie die Flüchtlingsintegration, angepasst wer-

den. Dabei ist es vorteilhaft, dass die Stiftung 

viele Partnerschaften mit anderen Organisationen 

unterhält und vor allem personenbezogene  

Stipendienprogramme aufgelegt hat, die Elasti-

zität in Anzahl, Höhe und Dauer erlauben. Die 

Fortführung der Projekte aus der zweiten Reihe 

wird eruiert, die Etablierung der jungen Pro-

jekte fortgesetzt.

Prof. Dr. Roland Kaehlbrandt,  

Johann-Peter Krommer

Volle Konzentration bei  
Frankfurt schreibt!. Der große  
Diktatwettbewerb wurde 2016 
erstmals auch von Münster, 
Wiesbaden und dem Rhein-
Pfalz-Kreis ausgerichtet.

Talente finden und  
fördern
Stiftung Polytechnische Gesellschaft 
Frankfurt am Main

Bei der Verleihung des Polytechnik-
Preises im Senckenberg Naturmuseum 
demonstrieren Familien aus dem  
Diesterweg-Stipendium einen Versuch 
aus dem Siegerprojekt KEMIE.
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Dr. Wolfgang Dieter Budde
* 1929   † 2016

Bertram Elsner 
* 1939   † 2016

Hans-Joachim Schmidt
* 1928   † 2016

Dieter Schneider
* 1930   † 2016

Karl Heinz Warnecke
* 1929   † 2016

Wir gedenken der Verstorbenen. 

Die Polytechnische Gesellschaft 
betrauert den Tod ihrer Mitglieder

In memoriam

In memoriam 3938



Kuratorium Kulturelles Frankfurt e. V.

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft

Untermainanlage 5

60329 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 78 98 89 -80

Telefax 069 - 78 98 89 -980

kkf@kulturellesfrankfurt.de

www.kulturellesfrankfurt.de

Vorsitzender des Vorstands 

Wolfgang Mörke

Verein zur Pflege der Kammermusik  

und zur Förderung junger Musiker e. V.

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft

c /o Frankfurter Sparkasse

Neue Mainzer Straße 47 –  53

60311 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 26 41 30 59

Telefax 069 - 26 41 25 77

info@kammermusikverein.info

www.kammermusikverein.info

Vorsitzende des Vorstands

Dr. Birgit Sander

Stiftung Polytechnische Gesellschaft 

Frankfurt am Main

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft

Untermainanlage 5

60329 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 78 98 89 -0

Telefax 069 - 78 98 89 -900

info@sptg.de

www.sptg.de

Vorstand 

Prof. Dr. Roland Kaehlbrandt ( Vorsitzender), 

Johann-Peter Krommer

Stiftungsrat 

Walther von Wietzlow (Vorsitzender), Dr. Birgit  

Sander (Stellvertretende Vorsitzende), Dr. Christoph 

Andreas (seit 08.06.16), Prof. Dr. Herbert Beck  

(bis 08.06.16), Prof. Dr. Anne Bohnenkamp-Renken 

(seit 08.06.16), Eberhard Kramer (bis 08.06.16),  

Prof. Dr. Dr. h.  c. Volker Mosbrugger, Erika Pfreund-

schuh (bis 08.06.16), Dr. Christof Riess (seit 08.06.16), 

Louis Graf von Zech 

Polytechnische Gesellschaft e. V.

Untermainanlage 5

60329 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 78 98 89 -17

Telefax 069 - 78 98 89 -917

ptg@polytechnische.de

www.polytechnische.de

Vorstand

Präsident  Walther von Wietzlow

Stellvertreterin des Präsidenten  

Dr. Birgit Sander

Schatzmeister  Johann-Peter Krommer

Schriftführer  Ekkehardt Sättele

Kuratorium

Prof. Dr. Rudolf Steinberg (Vorsitzender), 

Dr. Evelyn Brockhoff (Stellvertretende  

Vorsitzende), Hulisi Bayam (seit 02.11.16), 

Dr. Claudius Dechamps, Gabriele Moog,  

Dr. Christof Riess (bis 03.05.16), Prof. Rolf 

Windmöller, Henning Zacharias

Aufnahmeausschuss 

Walther von Wietzlow (Vorsitzender),  

Dr. Birgit Sander (Stellvertretende Vorsitzende), 

Dr. Christoph Andreas (bis 03.05.16),  

Dr. Brigitte Baums-Stammberger, Prof.  

Dr. Jürgen Bereiter-Hahn, Andreas de Maizière  

(seit 02.11.16), Prof. Dr. Ulrich Finke,  

Almut von Tresckow

Institutsbeirat 

Prof. Dr. Roland Kaehlbrandt (Vorsitzender),  

Andreas Enzmann, Prof. Dr. Bernd  

Grünewald, Dr. Friedrich Heigl (bis 27.06.16), 

Dr. Reinhard Hermes (seit 27.06.16), Wolfgang 

Mörke, Dr. Birgit Sander, Walther von Wietzlow

Mitgliederbewegung

Todesfälle  5 Personen

Austritte  1 Person 

Eintritte  17 Personen 

Stand 31.12.2016  327 Mitglieder

Tochterinstitute der Polytechnischen 

Gesellschaft e. V. 

Frankfurter Stiftung für Blinde und  

Sehbehinderte  

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft 

Adlerflychtstraße 8 

60318 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 9 55 12 40

Telefax 069 - 5 97 62 96

info@sbs-frankfurt.de

www.sbs-frankfurt.de

Vorsitzender des Vorstands 

Andreas Enzmann

Vorsitzende des Kuratoriums   

Dr. Dagmar Meidrodt

Wöhler-Stiftung

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft

Untermainanlage 5

60329 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 78 98 89 -19

Telefax 069 - 78 98 89 -919

ptg@polytechnische.de

Vorsitzender des Vorstands 

Walther von Wietzlow

Vorsitzender des Beirats 

Prof. Dr. Rudolf Steinberg

Kunstgewerbeverein in Frankfurt am Main e. V.

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft

Freunde des Museums Angewandte Kunst

Schaumainkai 17

60594 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 56 04 65 58

Telefax 069 - 84 84 49 21

info@kgv-frankfurt.de

www.kgv-frankfurt.de

Vorsitzender des Vorstands   

Dr. Friedrich Heigl (bis 27.06.16) 

Dr. Reinhard Hermes (seit 27.06.16)

Stellvertretender Vorsitzender

Friedrich von Metzler (bis 27.06.16) 

Juliane von Herz (seit 27.06.16)

Institut für Bienenkunde 

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft

Karl - von - Frisch - Weg 2

61440 Oberursel

Telefon 06171 - 2 12 78

Telefax 06171 - 2 57 69

bienenkunde@bio.uni-frankfurt.de

www.institut-fuer-bienenkunde.de

Institutsleiter  Prof. Dr. Bernd Grünewald

Polytechnische Gesellschaft e. V.
Organigramm

Anhang

Mitgliederversammlung
wählt den Vorstand, das Kuratorium und den Aufnahmeausschuss

Aufnahmeausschuss
berät und unterstützt 
den Vorstand bei der 
Aufnahme neuer 
Mitglieder

Vorstand
führt die Geschäfte 

der Gesellschaft

Kuratorium
berät und überwacht

den Vorstand

Stiftung Polytechnische 
Gesellschaft Frankfurt 
am Main

Frankfurter Stiftung  
für Blinde und Seh- 
behinderte

Kunstgewerbeverein in 
Frankfurt am Main e. V.

Wöhler-StiftungInstitutsbeirat
berät das Kuratorium 
und den Vorstand; 
besteht aus Abgesand-
ten der Tochterinstitute

Kuratorium Kulturelles 
Frankfurt e. V.

Verein zur Pflege der 
Kammermusik und  
zur Förderung junger 
Musiker e. V.

Institut für 
Bienenkunde

Organigramm und Anhang 4140



Das Vermögensmanagement hat die Aufgabe, neben der Erwirtschaftung von ausreichend liqui-

den Erträgen zur Erfüllung der Vereinszwecke den Wert des Vereinsvermögens bei möglichst  

geringer Volatilität langfristig real zu erhalten. Die Polytechnische Gesellschaft e. V. verfügt über 

ein bilanzielles Eigenkapital in Höhe von Euro 38,6 Mio. Es wird aktiv gemanagt und ist breit  

gestreut in den Anlageklassen Renten (61 Prozent), Aktien (31 Prozent) und Immobilien (8 Prozent) 

angelegt. Mit dieser Struktur hat das Vermögensmanagement im Jahr 2016 eine Performance 

von 4,2 Prozent erwirtschaftet. Dies stellt eine deutliche Steigerung gegenüber den beiden Vor-

jahren dar. 

Der Überschuss aus der Vermögensverwaltung betrug im vergangenen Geschäftsjahr Euro 1,40 Mio. 

und liegt damit nur leicht unter dem Vorjahresergebnis. Trotz des historisch niedrigen Zinsniveaus 

blieben die laufenden Erträge mit Euro 1,04 Mio. nur rund Euro 0,1 Mio. unter dem Vorjahreswert 

zurück. Aus diesen Erträgen werden nach der Deckung des Eigenbedarfs des Vereins zunächst 

die Tochterinstitute der Polytechnischen Gesellschaft e. V. gefördert, um deren Projekte langfristig zu 

sichern. Durch diese solide finanzielle Basis und die Einwerbung von zusätzlichen Projektmitteln 

für die Tochterinstitute konnten ihre gemeinnützigen Aufgaben weiterhin umgesetzt werden. 

Im Berichtsjahr 2016 erhielten die Tochterinstitute folgende Förderzahlungen:

Institution 	 Förderzahlung in EUR

Frankfurter Stiftung für Blinde und Sehbehinderte 		  270.000,–

Verein zur Pflege der Kammermusik und zur Förderung junger Musiker e. V.	 85.000,–

Kuratorium Kulturelles Frankfurt e. V.			   75.000,–

Kunstgewerbeverein in Frankfurt e. V.		   	 40.000,–

Darüber hinaus finanziert der Verein weiterhin eine Stiftungsprofessur im Fachbereich Biologie an 

der Goethe-Universität Frankfurt. Der Inhaber des Lehrstuhls ist zugleich Leiter des in Ober- 

ursel ansässigen Instituts für Bienenkunde. Der Betrieb des Instituts und die Stiftungsprofessur 

schlugen im Berichtsjahr mit Aufwendungen von insgesamt Euro 295.000,– zu Buche. 

Als wesentliche eigene Aktivität organisiert die Polytechnische Gesellschaft e. V. eine Vortrags

reihe. Die Ausgaben für diese durchweg gut besuchten Vorträge betrugen im vergangenen Jahr 

Euro 43.000,–.  

Seit 18 Jahren wird in Kooperation mit der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst der Kam- 

mermusikpreis der Polytechnischen Gesellschaft e. V. ausgelobt, der sich insbesondere an junge 

Ensembles richtet. Im Berichtsjahr wurde ein Klaviertrio mit einem ersten Preis in Höhe von Euro 

8.000,– ausgezeichnet. Die zwei jüngsten Ensembles des Wettbewerbs erhielten Förderpreise in 

Höhe von je Euro 1.000,–. Schließlich wurde zusammen mit der FAZIT-Stiftung die Förderung  

der Veranstaltungsreihe „Wissenschaft im Dialog“, ein Projekt der Frankfurter Allgemeinen Zei-

tung und der gemeinnützigen Gesellschaft Historische Villa Metzler, fortgesetzt. Von den Gesamt

kosten entfielen Euro 6.000,– auf die Polytechnische Gesellschaft e. V.

Die Polytechnische Gesellschaft e. V. konnte im Jahr 2016 auf ihr 200-jähriges Bestehen zurück-

blicken. Dieses Jubiläum wurde mit vielfältigen Aktivitäten gefeiert, deren Höhepunkt im Novem- 

ber ein Festakt in der Paulskirche mit rund 800 Gästen bildete. Da sich die Kosten für diese Aktivi- 

täten im Rahmen der Budgetplanung hielten, konnte für ihre Finanzierung eine im Vorjahr  

eigens gebildete Rücklage gemäß § 62 Abs. 1 Nr. 1 AO in Höhe von TEUR 110 verwendet werden. 

Außerdem fand im Jahr 2016 ein Bürgertag statt, an dem sich die Gesellschaft und ihre Tochterins- 

titute der Öffentlichkeit präsentierten. 

Alle Aktivitäten des Vereins werden von dem im Ehrenamt tätigen Präsidenten, seiner Assistentin, 

einer Projektreferentin und einer studentischen Hilfskraft geplant, organisiert und durchgeführt. 

Die Kosten für den Betrieb der kleinen Geschäftsstelle sind ebenfalls aus den vom Vermögens-

management erwirtschafteten Erträgen zu finanzieren. 

Für die Erfüllung ihrer satzungsmäßigen Zwecke hat die Gesellschaft im Berichtsjahr Euro 905.000,– 

verwendet. Die allgemeinen Verwaltungskosten schlugen mit Euro 329.000,– zu Buche und sind 

gegenüber dem Vorjahr lediglich durch die Aufwendungen im Zusammenhang mit dem Jubiläums-

jahr gestiegen. Ohne diesen Effekt lägen die Verwaltungskosten nahezu auf Vorjahresniveau.  

Der aus den Allgemeinen Verwaltungskosten und der Summe der Projektaufwendungen entstan

dene Fehlbetrag im ideellen Bereich stieg gegenüber dem Vorjahr moderat um rund Euro 55.000,– 

auf Euro 1,2 Mio. und konnte durch den Überschuss aus der Vermögensverwaltung komplett  

finanziert werden.  

Nach der Verrechnung des Fehlbetrags im ideellen Bereich mit dem Überschuss aus der Vermögens- 

verwaltung ergibt sich ein Jahresüberschuss in Höhe von Euro 273.509,–. Unter Berücksichtigung 

des Ergebnisvortrags aus dem Vorjahr wurde der Jahresüberschuss in Höhe von Euro 400.000,– dem 

Vermögen zugeführt. Der verbleibende Betrag in Höhe von Euro 2.961,43 wird auf neue Rech- 

nung vorgetragen.

Finanzen

Finanzen 4342



Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016
Polytechnische Gesellschaft e. V. Frankfurt am Main

	 in TEUR			   in TEUR 

Aktiva	 31.12.2016			   31.12.2015

Anlagevermögen	 33.976	                 	       37.302

	 Sachanlagen	 277		  290

	 Finanzanlagen	 33.699		  37.012

Umlaufvermögen	 4.758		  1.144

	 Liquide Mittel	 4.494		  849

	 Sonstige Vermögensgegenstände	 264		  295

Rechnungsabgrenzungsposten	 4		  11

Sondervermögen	 126	 	 126

Summe	 38.865		  38.583

 

 

	   	         in TEUR			  in TEUR 

Passiva		  31.12.2016		  31.12.2015

Eigenkapital	 38.629		  38.356

	 Vereinskapital	 1.058		  1.058

	 Umschichtungsergebnisse	 –3.016		  – 3.416

Rücklagen gemäß § 62 Abs. 1 Nr. 1 und 3 AO 	 40.584		  40.694

Ergebnisvortrag	 3		  19

Rückstellungen	 15		  41

Verbindlichkeiten	 92		  59

	 gegenüber Kreditinstituten	 49		  30

	 aus Lieferungen und Leistungen	 40		  23

	 aus erteilten Zusagen	 0		  1

	 Sonstige Verbindlichkeiten	 3		  5

Rechnungsabgrenzungsposten	 2		  1

Sonderverpflichtungen	 126		  126

Summe	 38.865		  38.583

Bilanz (zusammengefasste Darstellung)

 		     in TEUR		  in TEUR 

		  31.12.2016		  31.12.2015

Erträge	 126		  43

Aufwendungen	 – 1.256		  – 1.117

	 davon Projektaufwendungen	 – 874		  – 906

	 davon Verwaltungsaufwendungen	 – 382		  – 211

Fehlbetrag ideeller Bereich	 – 1.130		  – 1.074

Überschuss / Fehlbetrag aus der Vermögensverwaltung	 1.404		  1.544

Jahresüberschuss	 274		   469

Ergebnisvortrag zum 1. Januar	 19		  35

Änderungen des Vereinskapitals aus Umschichtungsergebnissen	 – 400		  – 375

	 Rücklage gemäß § 62 Abs. Nr. 1 AO 	 110		  – 110

Ergebnisvortrag	 3	 19

Gewinn- und Verlustrechnung (zusammengefasste Darstellung)

Finanzen 4544
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